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ſchreib 


Aufnahme in Rom in hohem Maße befriedigt. 


des italieniſchen Königspaares haben ſich der Oavannabeſatz und Mantille gewählt. 
anzen Bevölkerung mitgetheilt, 5 
— nicht eine einzige Gelegenheit vorübergehen, loſe wohlgelungene Feſt. 
dem Kaiſerpaar ihre Huldigungen darzubringen, 


zum Ansdruck kommen.“ ſei und Italien nicht verletzen könne. 


* 1 Kaiſers im Quirinal, 


d'Armi zu Rom einen impoſanten Anblick. 


B e gelder ban g duftet über die preußiſche Geſaudtſchaſt bemängelt. 
mentern, 2 Regimentern Berſaglieri, 2 Regi⸗⸗ 2 8 
mentern Alpenjäger, 4 Feld⸗Artillerie⸗Brigaden, redung des Papſtes mit 


birgs⸗Artillerie, 


ie i 2 beiderſeits ein 

ule. Die in der Nähe gelegenen Kaſernen und beiderſe h 
ie prächtig ge chmück „eie dichte Menſchen⸗Im päpſtlichen Staatsſekretariat 
menge drängte ſi 0 
die Abhänge des Monte Mario waren von Zu⸗ 
chauern besetzt Als die Souveräne und die 


erklärt 


die Souveräne 


Kalſerin Auguſte Vittoria, die Königin Margherita führbar ſeien. 
und die Prinzeſſinnen eintrafen, erneuten ich die 
3 Ovatio tinnen be⸗ 
tra 


8 ö * 


nen. Die Fürſt 


der Nähe zu betrachten. 
Köni 


den Vorbeimarſch der Truppen. Nach Beendigung 


der were ſprengten der ufer und 5 CCP 
Sem Hattepunfte der geaehe un ver lee Aus dem Bericht der Militär- 
kommiſſion des Beichstages. 


a fü aus Der vom Abg. Gröber verfaßte Bericht ent” 
wurden die Alpenjäger, Berſaglieri, hält zunächſt eine kurz gefaßte Einleitung. Als” 
über die Grundſätze 
1 yr öl 5 \ fie zerfällt in drei 
Ende. Die Kaiſerin und die Königin, ſowie die Theile. Der erſte Theil beſpricht den Grund der 
fürſtlichen Damen fuhren, von der Menge auf das Vorlage, die auswärtige politiſche Lage Deutſch⸗ 
lebhafteſte begrüßt, um 10 Uhr 50 Minuten nach lands und die Stärke der Armeen Frankreichs 
f rauf uplaı Der zweite Theil verbreitet ſich 
denſelben zu Pferde der Kaiſer mit italieniſchen über die Löſung der Aufgabe, erſtens die Ein⸗ 
Orden, der König von Italien mit den deutſchen wendungen gegen die geſammte Vorlage und 
Orden, ſämmtliche italieniſchen und ausländiſchen nie die einzelnen Gegenvorſchläge, zweijährige 
Dienſtzeit ohne Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
efähr hundert italienischen Generälen, und alle! ſtärke, zweijährige Dienſtzeit mit beſchräntter Er⸗ 
3 Had Der 
die 


begrüßten dieſelben und nahmen dann zur Seite 
Auſſtellnng, um die Truppen hier nochmals de⸗ 
filiren zu laſſen. Die Parade fiel vorzüglich aus, 
beſonders w 
die Artillerie 


und Kavallerie vom Publikum dann wird die Berathung 
applaudirt. 


Die Parade war um 10 Uhr zu der Vorlage wiedergegeben, 
der Stadt zurück und unmittelbar darauf folgten und Rußlands. 


* chkeiten, der Generalſtab, beſtehend aus un⸗ 


die Piazza del Popolo, den Korſo und 
kg na imen; die Begleitung bis |jä 
a bildeten zwei Infanterie⸗, 


rigen Dienſtzeit und Milizſyſtem. 
zur Piazza Venez 0 0 


eil äußert ſi 


Voltsmaſſen erfüllt, ſo daß die Truppen nur ſſteinſche Klauſel. 
müßſam vorwärts kommen konnten. Von Pincio] . 
aus betrachtete eine enorme Menſchenmenge die einzelnen Beſtimmungen der Vorlage. 


ein glänzendes Schauſpiel bot. Die ganze Rück⸗ 
kehr zum Quirinal bildete einen wahren Triumph⸗ 


11 Uhr 20 Minuten, der Kaiſer und der König] Dienſtzeit (geſetzliche Feſt 


Menge im Palais ein. zun Verbin mit der Fe 
rade ſprachen der Kaiſer und der König dem ſpräſenzſtärke, Dienſtzeit bei der Kavallerie). 


iegsminiſter ihre hohe Befriedigung über dies 2 werden beſprochen die vierten Basare 
nfanterie⸗ 
und beauftragten denſelben, den Truppen dieſe ihre Regimenter, Vermehrung der Oekonomiehand⸗ 
Befriedigung auszuſprechen. Unmittelbar nach der werker, Neuformationeg der Fußartillerie, Reſerve⸗ 
Parade ließ der Kaiſer dem Chef des General- formationen der Kavallerie, Neuformationen der 
ſtabes General Coſenz und dem Kriegsminiſter] Feldartillerie. Dem Bericht find 32 Anlagen bei⸗ 
Pelloux unter Erneuerung des Ausdruckes feiner |gegeben, ſie zerfallen in Regierungsvorlage, Mit⸗ 
hohen Zufriedenheit mit dem Verlauf der Parade] theilungen der Militärverwaltung, Feſtſtellungen 
durch den Chef des Militärkabinets, General des Bureaus, Mittheilungen des Reichsſchatzamts, 
von Hahnke, hohe Ordensaus zeichnungen über Bericht der Subkommiſſion, Reſolutionen Windt⸗ 
; ebenſo wurde auch dem General San horſt, Gegenantrag zu den Feſtſtellungen über die 
e 


Haltung der Truppen während der Parade aus Bataillone, Etatserhöhungen der 


Marzano ein hoher Orden verliehen. finanzielle Tragweite d 
er Kaiſer und die Kaiſerin 5 ſich Die K e e 
Nachmittags 2 Uhr mit der Eiſen 


der en otſchaſt zu t hatten. Bei der | Vorlage. 
Ankunft In Two dodge Mage ; 
Minuten erfolgte, 


Behörden empfangen. 


Spalier. 3 ; 
Während des Aufenthalts des Kaiſers und präſenzſtärke. 


Maire denſelben im Namen „der Munizipalität Geſie punkte a 
ein Moſaikbild, welches den Tempel der Sibylle) Die allgemeine Berathung eröffnete 
und die kleinen Waſſerfälle darſtellt, ſowie ein Reichskanzler Graf Caprivi mit einer 
Album mit den Photographien anderer Sehens- der auswärtigen Verhältniſſe Deutſchlands. 
würdigkeiten des Ortes. Der Kaiſer und die] Dreibund ſei durchaus friedlich, 


eſichtigten zu 5 die Anlagen derſelben und höchſtens kleine Wün 
nahmen die bajı 

Augenſchein. Darauf traten dieſelben, allenthalben auch zu ſchwach, um an ugreifen. 
auf das begeiſtertſte begrüßt, in einem Sonder⸗ die Verhältniſſe in Fran 

zuge die Rückfahrt nach Rom an, woſelbſt um Frankreich gähre es. Wenn 

7 Ar 20 Min. die Ankunft erfolgte. 


fchaft, dem das Königspaar mit a 


Auswahl der anweſenden römiſchen Frauenwelt . 
mit ihren hellfarbigen heiteren Frühjahrsgewän⸗ dieſe am friedlichſten ſei. 


Volksſänger und Mandolinſpieler in ihrem tradi⸗ wöhnlich meine, denn in der Zahl 


vor. Mit landesübli 


unter den Eingeladenen. Die „e. igin in einem dur 


U “ g 
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Bezugspreis: in 
viertekjähr 


Von der Ka iſerre iſe. Amel, in ſchwarzem Rubenshut ui hangen 
me Dee „Deichbangeger" den Miete der Ahumaih und veblichfet don. 
„Die kaiſerlichen Majeſtäten find von ihrer farbene Syigentte, Penzeſin Ciitisshatte lle, 
Die freundſchaftlichen Gefühle und Geſinnungen die Botſchafterin Lady Vivian helllila n 
und dieſe läßt Sonnenuntergung verließ der Hof das anſpruch⸗ 


Der moderirte W giebt zu, 155 der 
ir des Kaiſers im Vatikan eine Höflichkeits⸗ 
die bei dem lebhaſteren Temperament des Südens Beſuch g 55 5 
oft in einer dem Nordländer ungewohnten Weiſe pflicht und eine politiſche ben une Feng 
ſieht darin, angeſichts der Beherbergung des 
> 157 1 en 
8 1 1 gründe zu ſeiner Romreiſe und der Anwe enheit 
Während der geiteigen Parade bot. bie Pia italieniſcher Truppen, ſogar eine Huldigung für 


i . ; das Königreich Italien, obwohl auch er die Be⸗ 
Der 1 e e eee nutzung eigener kaiſerlicher Wagen und des Weges 


Was über den Inhalt der geſtrigen Unter⸗ 
ii kid V 155 ER 15 04 

„Artillerie © ; „wird, iſt lediglich Vermuthung. Bisher wei 
1 Regiment e eee en 95 man nur, daß keine Streitfrage berührt und jeder 


9975 n iegs⸗ bedenkliche Geſprächsgegenſtand vermieden wurde 
Militärſchülern, der Gendarmerie und der Krieg guter Eindruck zurückblieb. 


% R; „lemi ſtl die Neigung zu Verſtändigungen für erhöht zu 
um die Piazza d'Armi, ſelbſt WR d 


l 900 1 80 8 u 1 bei den 

i 9 Uhr eintrafen, wurden Ka⸗ wiederholten Beſprechungen des Stagtsſekretärs v. 
wenenſchüſſe en die Miſtktorps ſpielten Marſchall und des Ministers des Aeußeren Brin 
die deutſche Nationalhymne, die Truppen präſen⸗ auch die Ergebniſſe, welche der deutſch⸗italieniſche 
tirten und die Zuſchauer brachen in begeifterten Handelsvertrag bisher gezeitigt hat, einer eingehen⸗ 
Jubel aus und ſchwenkten ihre Tücher, während den Prüfung unterzogen worden fein, wobei die 
vor den Tribünen Auſſtellung Frage erörtert wurde, ob nicht im gegenſeitigen 
nahmen. Als fünf Minuten nach 9 Uhr die Intereſſe verſchiedene weitere Erleichterungen durch⸗ 


* 
n 0 0 Wien, 24. April. Die hieſigen Blätter 
königliche Tribüne, empfingen dort die legen Kaiſer Wilhelms Beſuch beim Papſt eine 
Miniſter und die Behörden und beſtiegen dann ſehr große Bedeutung bei. Ohne den bereits 
ihre Wagen, um das Defiliren der Truppen aus verbreiteten Angaben über die Unterredung irgend⸗ 
n. Der Kaiſer und ders wie Glauben beizumeſſen, wird der Beſuch als 
beobachteten mit großer Aufmerkſamkeit politiſches Ereigniß erſten Ranges bezeichnet. 


Rückweg nach dem Quirinal] höhung der Friedenspräſenzſtärke, Erhöhung der 
del ad 3 ſtärke 10 We 5 drei⸗ 

er dritte 

N über die finanzielle Tragweite 
wei Alpenjäger-, ein Artillerie- und vier Kavallerie- der Vorlage, Geldbedarf aus der Vorlage und 
Regimenter Auf dem ganzen Wege waren die Geldbedarf des Reiches überhaupt, insbeſondere 
Straßen, die Fenſter und Terraſſen der Häuſer, Militärverwaltung, Marineverwaltung, Beſoldungs⸗ 
ſowie die eigens errichteten Tribünen mit jubelnden | aufbeilerung, Finanzlage im Allgemeinen, Franken⸗ 


Sodann folgt die Berathung über 
ein gen de Die erſte 
Anfahrt und Rückfahrt der Herrſchaften, welche Berathung erſtreckt ſich bei § 1 auf die Friedens⸗ 
räſenzſtärke (Präſenzſtarke als Durchſchnittsſtärke, 
5 ' ſeſtſtellung der Unterofſizierſtellen im Etat, Er⸗ 
zug. Die Kaiſerin und die Königin trafen um höhung der e die zweijährige 
N ö i i egung der zweijährigen 

um 11 Uhr 27 Minuten unter dem Jubel der] Dienſtzeit, Feſtſetzung der zweijährigen Dienſtzeit 
Nach Beendigung der in Verbindung mit der Feſtſetzung der Friedens⸗ 


kommiſſion trat bei der erſten Bera⸗ 
achn 2˙ ' enbahn mach thung zunächſt in eine Erörterung der allgemeinen 
Tivoli, um die Villa Adriana und die Villa Efte| Geſichtspunkte des Geſetzentwurfs ein und 3 
zu beſuchen. Das italieniſche Königspaar war|zuerit in eine Erörterung des Grundes und 
verhindert, die kaiſerlichen Herrſchaften zu begleiten, Zweckes der Vorlage (J. bis 7. Sitzung), ſodann 
da ſie ihr Bene auf der Garden Party in|in eine Erörterung der finanziellen Tragweite der 
liſchen Es folgte die Berathung der einzelnen 

° Nachmittags 3 Uhr 37] Beſtimmungen über die Einführung der zweijäh⸗ 
inut wurden der Kaiſer und die rigen Dienſtzeit in § 1 Abſ. 2, die Feſtſtellung 
Kaiſerin von dem Maire und den Spitzen der] der einzelnen Ergebniſſe der finanziellen Erörte⸗ 
hör! ngen Die Schulkinder und die rungen (17. bis 19. Sitzung), die Berathung der 
Mitglieder der Vereine bildeten auf dem Wege in § 2 verlangten Formationen und zuletzt die 
in § 1 Abſ. 1 geforderte Erhöhung der Friedens- 


5 N uthalt 0 Die Erörterungen bei der zweiten 
der Kaiſerin in der Villa d'Eſte überreichte der Berathung beſchränken ſich auf die W 


arlegung 


f aber auch jeder 
Kaiſerin, welche unter Eskorte von Gendarmen zu einzelne Staat des Dreibunds ſei ee Wir 


4 8 7 ſich nach der Villa Adriana begeben hatten, haben keine Wünſche 87 unſeren Bundesgenoſſen, 
N YOCHHERE Wünſche, welche nicht gefährlich 
ſt befindlichen Alterthümer in ſeien; jeder einzelne Staat des Dreibundes ſei 
Anders liegen 
eich und Rußland. In 
ein promi 
N Staatsmann dort vorhanden wäre, kite eb 
Auf dem Gartenfeſt in der enplifchen Bot-|jucht fein, in der augenblicklichen Erregung über 
allen fremden den Panamaſkandal die Di atur zu errichten, 
Fürſtlichkeiten beiwohnte, bildeten die immergrünen und ein Diktator würde zum Kriege drängen, um 
aumreihen, die maleriſchen Gebüſche und antiken die Bewegung nach außen abzuleiten. uch 
auern einen wirkungsvollen Hintergrund für die a wie fein Amtsvorgänger, die Erhaltung der 
epublik in Frankreich für das erwünſchteſte, weil antaftb 
Doch ſei Frankrei 
dern und für dte blitzende Muſterſammlung von weniger gefährlich; feine Bevölkerungszahl gehe 
Uniformen. Eigens aus Neapel gekommene herunter, wenn auch nicht ſo ſtark, ing ge 
er fran⸗ 
tionellen Koſtüm 1 neapolitaniſche Volkslieder zöſiſchen Geburten werde jetzt das Kriegsjahr be⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Dienfag, 25. April 1893. 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIIies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der mächtigſte Militärſtaat werden. Die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den 


Ein Schlagwort der 
(Irrthümlicherweiſe hatte 


tereſſe fordert die völlige großmachtliche Exiſtenz 
Oeſterreich⸗-Ungarns. Ließen wir die Nieder⸗ 


werfung dieſes Reichs zu, ſo ſind wir der Gefahr 


ausgeſetzt, in ein Vaſallenverhältniß zu Rußland 
zu kommen. Br 
Bei der Freundſchaft Rußlands Au Frank⸗ 


reich müſſe man auf einen Krieg nach zwei 


Fronten gefaßt fein; ob ein ſchriftlicher Allianz⸗ 
vertrag zwiſchen Rußland und Frankreich beſteht, 
wiſſen wir nicht; ſonſt unterrichtete Perſonen ſeien 
in der Auffaſſung, daß ein ſolcher Vertrag nicht 
beſtehe, in letzter Zeit wankender geworden; wahr⸗ 
ſcheinlich aber beſtehen zwiſchen Rußland und 
Frankreich militäriſche Abmachungen für Land und 
Waſſer. Dazu könne auch Dänemark kommen, 
das zwar an ſich nicht wichtig, doch mit ſeinen 
50000 Mann guter Truppen uns läſtig werden 
könne, wiewohl deſſen König unſer guter Freund 
ſei; die Temperatur in Dänemark ſei an der 
dortigen öffentlichen Meinung abzumeſſen, und im 
letzten Januar ſei der Wind dort für uus nicht 
günſtig gegangen. Alle drei genannten Staaten 
haben unerfüllte Wünſche, während der Dreibund 
von niemandem etwas wiſſen wolle; die Staaten 
des Dreibundes haben keinerlei Intereſſe an einer 
Aggreſſion. f 

Es ſei auch in Erwägung zu ziehen, ob bei 
Ablauf der Vertragszeit eine vollſtändige oder zeit⸗ 
weiſe Erneuerung des Dreibundes völlig ſicher ſei; 
ſchon ſei ein Theil der Zeit abgelaufen; die Er⸗ 
neuerung des Dreibundes ſei allerdings wahr⸗ 
ſcheinlich, doch auch nicht abſolut ficher. . . Die 
Handelsverträge haben das Bündniß geſtärkt, das 
Band zwiſchen Oeſterreich und Italien feſter ge⸗ 
knüpft, aber es ſei nicht ficher, ob die Baſis bei 
Erneuerung des Bündniſſes gleich bleiben werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
ſchreibt: „Die Fraktionen werden uun in der 
laufenden Woche noch einmal die ganze ſchwer⸗ 
wiegende Aufgabe und Verantwortlichkeit ſich vor⸗ 
zuſtellen haben, die dem Reichstag obliegt. An 
das Zuſtandekommen der Militärvorlage in gegen⸗ 
wärtiger Zeit glaubt jetzt wohl Niemand mehr. 
Ueber die vorausſichtlichen Folgen der Ablehnung 
aber gehen noch verſchiedenartige Vermuthungen 
um. Während die Einen die Auflöſung des 
Reichstags und Neuwahlen für unvermeidlich hal⸗ 
ten, glauben wieder Andere, es ſei nicht ganz aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Regierung ſich die Ablehnung 
ruhig gefallen laſſen werde, mit dem Vorbehalt, 


in der nächſten Tagung mit einem neuen Ent⸗ 


wurf hervorzukommen, wobei dann freilich das 
Verbleiben des Reichskanzlers im Amte ſtark in 


Frage ſtände.“ 


— In nicht mißzuverſtehender Weiſe hat ein 
offiziöſes Organ ausgeſprochen, daß die Regie⸗ 
rung entſchloſſen iſt, an die Wähler zu appelliren, 
falls die zweite Leſung der Militärvorlage im 
Plenum zu demſelben Ergebniß führen ſolle, wie 
die Verhandlung in der Kommiſſion. Heute wird 
der gleiche Gedanke weiter ausgeführt, indem auf 
die Frivolität des Verſuches hingewieſen wird, 
eine Frage von der Wichtigkeit und Bedeutung 
der Militärvorlage durch die Behauptung eines 
allgemeinen Nothſtandes, der gar nicht vorhanden 
ſei, abthun zu wollen. Es iſt auch wohl kaum 
zu glauben, daß eine, wie es ſcheint von ultra⸗ 
montaner Seite verbreitete Annahme, als ob die 
Regierung die Ablehnung der Vorlage ruhig hin⸗ 
nehmen werde, irgendwo ernſt genommen wurde. 
Was die Vermittelungsverſuche betrifft, ſo be⸗ 
ſtätigt jetzt auch die „Germania“ in einer Polemik 
gegen den Kur. Pozu.“, der von einer Neigung 
der Ariſtokraten“ des Zentrums, die Forderungen 
der Regierung zu bewilligen, geſprochen, daß in 


== — ̃—àA. ˙ ¹ w ... , ———p—p——— 


rückerwartet. Das Schiff hat in den fünf hinter „Recht vor Allen“, des ſozialdemokratiſchen Blat⸗ 
Monarchen und Regierungen ihm liegenden Jahren die ſchwarz⸗weiß⸗rothe tes Domelas, befindet, wurde der 
von Deutſchland und Rußland ſeien die denkbar Flagge mit Ehre über den ganzen Erdball getra⸗ ſozialiſtiſchen Schmähſchriſten förmlich überſchüttet 
beſten, wohl aber beſtehe eine Spannung zwiſchen 
der öffentlichen Meinung in beiden Ländern, unge⸗ 
achtet der hiſtoriſch guten Beziehungen zu Preußen 
habe ſich eine Art Raſſenhaß gegen uns in Ruß⸗ 
land ausgebildet.. 8 { 
Panſlaviſten laute, der Weg nach Konſtantinopel 
führe nicht mehr nach Wien, ſondern durch das 
Brandenburger Thor. v 
damals die Preſſe dieſe Anſicht dem Reichskanzler 
ſelbſt in den Mund gelegt.) Unſer eigenes In⸗ 


Hofwagen mit 


gen und iſt den Strapazen der Tropenreiſe auf und die Polizei mußte eingreifen, um die ſoziali⸗ 
die Dauer nicht mehr gewachſen. Von Kapſtadt ſtiſchen Ruheſtörer vom Hofwagen fern zu halten. 
kommend, geht die „Leipzig“ über die Kap Verdi⸗ Auf dem Damm, wo ſich der Königspalaſt befin⸗ 
ſchen Inſeln nach Nieuwediep in Holland und det, kam es faſt alle Abende zu Zuſammenſtößen 
von dort nach Wilhelmshafen. Anfangs Mai zwiſchen der angeſammelten ſozialiſtiſchen Bande 
wird das ſeit dem vorigen Herbſt im Mittelmeer von Ruheſtörern und der Polizei, die alle Mühe 
kreuzende Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“ von hatte, die Zugänge zum; Palaſt frei zu halten. 
Neapel aus die Heimreiſe antreten und die Häfen Dabei müſſen wohl die Sozialdemokraten die 
von Gibraltar, Dartmouth und Arendal anlaufend | Wahrnehmung gemacht haben, daß fie in der Be 
Mitte Juni in Kiel eintreffen. — Das zweite in völkerung lediglich Abſcheu erregen, denn überall 
überſeeiſcher Fahrt befindliche Schiffsjungen⸗Schul⸗ ſtellen ſich die Volksmaſſen auf Seite der Polizei. 
ſchiff, die Kreuzerfregatte „Gneiſenau“, iſt laut Es find eben immer dieſelben Ruheſtörer, welche 
telegraphiſcher Meldung geſtern von Kap Haittſ durch ihre mehr lärmenden, als bedeutenden Ruhe⸗ 
nach Havanna auf Cuba in See gegangen, wird ſtörungen im Auslande den Glauben erwecken 
am 27. April von dort nach Newport (Rhode wollen, daß in den Niederlanden eine republika⸗ 
Island) dampfen und alsdann deu Ozean querend nische Bewegung exiſtirt. Sie beſteht aber blos 
feinen Kurs nach Kiel nehmen. Der „Gneiſenau“ im Redaktionslokal des Scozialiſtenhäuptlings 
und die „Nixe“ werden, in die Heimath zurück- Domela⸗Nieuwenhuys, dem es lediglich gelungen 
gekehrt, an den Herbſtmanövern der Flotte theil⸗iſt, eine Schaar arbeitsſcheuer Geſellen um fein 
nehmen. Von den beiden Schiffen, welche zur rothes Banner zu ſammeln. Allerdings iſt zu 
Theilnahme an der Flottenſchau auf Hampton⸗ beklagen, daß die Regierung die fortwährenden 
Roads entſandt ſind, wird die Kreuzer⸗Korvette Ruheſtörungen unſerer Sozialiſten mit allzugroßer 
„Kaiſerin Auguſta“ im Juni wieder nach Kiel Duldſamkeit behandelt. 

zurückkehren, während ſich der Kreuzer „Seeadler“ Bir 

von Newyork über den Suezkanal nach der oſt⸗ Frankreich. 

afrikaniſchen Station begiebt, um den Kreuzer Eine recht bedeutſame politiſche Wirkung der 
Schwalbe“ abzulöſen. Dieſes Schiff befindet ſichf römiſchen Feſttage beginnt ſich in dem Eindruck 
ſeit dem 31. Dezember 1889 auf dortiger Station abzuheben, den fie in Frankreich machen. Dieſer 
und iſt jetzt reparaturbedürftig. Eindruck äußerte ſich anfangs in einem unhöf⸗ 
„ Fraukfurt a. M., 23. April. Die dies⸗ lichen Aerger darüber, daß das italieniſche Königs⸗ 
jährige Hauptverſammlung der deutſchen Kolonial- paar ſich erlaubte, den Mittelpunkt des europäiſchen 
geſellſchaft findet in der Woche nach Pfingſten Intereſſes für eine Zeit lang an den Tiber zu 
hier ſtatt. Frankfurt a. M. wurde deshalb ge⸗ verlegen, und obgleich die Gelegenheit wie ge⸗ 
wählt, weil hier vor zehn Jahren die Gründung ſchaffen ſchien, der „Schweſternation“ etwas an⸗ 
des deutſchen Kolonialvereins erfolgte. Die Ver- genehmes zu ſagen, waren die Leitartikel der 
anſtaltungen beginnen am Abend des 25. Mai] Preſſe gerade Italien gegenüber von einer ſo aus⸗ 
mit einer geſelligen Vereinigung in der „Alle- geſuchten Ungezogenheit, daß die verhältnißmäßig 
mannia“; am 26. Mai findet Vormittags eine gelinde Behandlung, die darin der deutſche Katjer 
Vorſtandsſitzung und Nachmittags eine öffentliche] erfuhr, damals ſchon auffallen mußte. Es war 
Verſammlung mit Vorträgen namhafter Forſcher nur altes, verroſtetes Rüſtzeug, das man gegen 
im Saalbau ſtatt und am 27. Mai iſt ebendaſelbſt ihn hervorholte. Mit nichts beſſerem wußte man 
Vormittags die Hauptverſammlung der Kolonial- die Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares zu illuſtriren 


geſellſchaft. Den Abſchluß bildet am Sonntag, als mit hiſtoriſchen Erinnerungen an die Römer⸗ 
den 28. Mai, ein Ausflug zum Niederwald⸗ fahrten der alten Kaiſer vom heiligen römiſchen 
Denkmal. Reich und an das Büßerhemd von Canoſſa, das 


Karlsruhe, 24. April. Wie die „Karls⸗ Fernbleiben des Kaiſers Franz Joſeph ſollte zu 
ruher Zeitung“ meldet, treffen der Kaiſer und die dem erzwungenen Beweiſe dienen, daß der Drei⸗ 
Kaiſerin auf der Rückkehr von der italieniſchen[ bund ſchon halb aus dem Leim ſei, und damit 
Reiſe am 2. Mai hier ein und gedenken zwei] das wiederum etwas glaubwürdiger erſchiene, 
Tage hier zu verweilen, wurden ſogenannte Telegramme aus Rom ver⸗ 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 21. April. Der ſöffentlicht, die verkündeten, daß das Volk an den 
Mülhauſer Ausſtand hat wider Erwarten mit Feſten kaum Antheil nehme und das deutſche 
einem Siege der Arbeiter geendigt. Die Fabri⸗ Kaiſerpaar kalt empfangen habe. Dieſe 
kanten haben dieſen neben einigen ſonſtigen Ver⸗ „Telegramme“ trugen den unverkennbaren Pa⸗ 
ünſtigungen eine Lohnerhöhung von täglich 20 riſer Fabrikationsſtempel. Dabei ereignete ſich, 
Pf. 1 In den übrigen Fabrilbetrieben] da die hieſigen Fabrikanten von Dingen, die ſich 
iſt es bis jetzt ruhig. im Anslande zutragen ſollen, oft nicht einmal 
.Der Klerus hat für den 14. Mai eine haupt⸗ mit den zu bearbeitenden Rohſtoffen vertraut 
ſächlich für die unterelſäſſiſche Landbevölkerung be-| find, etliches Mißgeſchick. So wollte einer dieſer 
rechnete große Katholikenverſammlung nach Hagenau „römiſchen Berichterſtatter“ den deutſchen Kaiſer 
anberaumt. Wie in Straßburg und Metz ſollen in der Uniform eines „preußiſchen Huſarengene⸗ 
auch hier die Wähler für die nächſten Wahlen be⸗ rals“ geſehen und ein anderer gehört haben, wie 
arbeitet werden. das Volk in Rom immer „Viva Humberto“ 

rief. Dieſes Humberto aus italieniſchem Munde 
Oeſterreich⸗Ungarn. und von franzöſiſchen Ohren aufgefangen, iſt gar 

Wien, 24. April. Der ruſſiſche Miniſterſ zu drollig. Doch das wäre nebenbei. Als dann 
des Auswärtigen, Herr v. Giers, der wegen Un⸗ die Berichte von Leuten eintrafen, die wirklich 
wohlſeins das Hotel nicht verlaſſen kann und ſeine] dabei geweſen waren und die ſich beim beſten 
Abreiſe verſchieben mußte, ward heute Nachmittag Willen und trotz der Winkle aus Paris dem 
durch einen längeren Beſuch des Kaiſers Franz | offenbar mächtigen Eindruck der Volkskundgebun⸗ 
Joſeph ausgezeichnet. Vorher hatte Graf Kalnoky] gen nicht hatten entziehen können, da ſchlüpfte 
Herrn von Giers einen Beſuch gemacht. hier und da auch ein Körnchen Wahrheit unter 

Der ruſſiſche Botſchafter gab heute Abend die Spreu der franzöſiſchen Berichte und ſchließ⸗ 
zu Ehren des Miniſters Giers ein Diner. Die lich trat zuweilen ganz offen das Zugeſtändniß 
Abreiſe von Giers iſt auf morgen Mittag feſt⸗ hervor, daß die Begeiſterung großartig fei. So 
geſetzt. z. B. die „Liberté“; erſte Meldung: „Die Menge 

Peſt, 24. April. Abgeordnetenhaus. Beiſiſt kalt und ohne Begeiſterung“; zweite Mel⸗ 
der heutigen Berathung des Budgets pro 1894 dung: „Die Fröhlichkeit iſt jetzt unverkennbar“; 
erklärte der Miniſterpräſident Dr. Wekerle unter! dritte Meldung: „Die Bevölkerung iſt ganz und 
ſtürmiſchem Beifall der Rechten, er werde in den“ gar begeiſtert“. Aber man kennt hier feine Pap⸗ 
nächſten Tagen einige kirchenpolitiſche Neformenfpenheimer, man weiß, daß im Volke die mon⸗ 
betreffende Vorlagen einbringen. Der Miniſter⸗ archiſtiſchen Neigungen wieder aufdämmern, 
präſident hob den Auſſchwung hervor, den Ungarn] wenn es merkt, daß irgendwo in der Welt 
auf allen Gebieten genommen habe und betonte etwas Großartiges los iſt, und daß die 
namentlich die ſtaatsrechtliche Selbſtſtändigkeit[ Republik dabei immer in zweiter oder dritter 
Ungarns. Linie ſtehen muß. Wenn man in der Oppo⸗ 

Peſt, 24. April. Der bulgariſche Kabinets⸗ ſition ſteht, benutzt man dann, wie jetzt bei den 
chef Stambulow und der Miniſter des Aeufern römiſchen Feſten, die Gelegenheit, der Regierung 


der That Verhandlungen ſtattfanden“, alſo auch Grekow ſowie der Sobranjepräſes Petkow ſind einen Vorwurf daraus zu machen, daß fie nicht 


jetzt noch. Wir können, ſchreibt das Blatt, ariſto⸗ 
kratiſche Namen im Zentrum nennen, die unbe⸗ 
dingt an dem bisherigen Angebot feſthalten; für 
das aber, was er („Kur. Pozn.“) ſogar der Ariſto⸗ 
kratie zutraut (Bewilligung der ganzen Forderung), 
wird er keine Namen nennen können; denn es 
giebt keinen. Nur zwiſchen dieſen beiden Grenzen 
iſt ein Herr thätig, etwas zu finden; ob es ge⸗ 
lingt, iſt fraglich, ob die Regierung zuſtimmt, 
fraglicher, daß keine nennenswertye Zahl von 
Zentrums mitgliedern dafür fein wird, ſicher. (2) 
Wahrſcheinlich tritt übrigens die Frage nicht ein⸗ 
mal an ſie heran. Damit wird beſtätigt, was an 
dieſer Stelle bereits des Defteren ausgeführt war. 


Herr v. Huene iſt übrigens nach Breslau abge⸗ 


reiſt. Etwa zu neuen Verhandlungen mit dem 
Fürſtbiſchof Kopp? 
— Wie die „Köln. Volksztg.“ berichtet, 


unterhielt der Kaiſer ſich bei dem Frühſtück im 
gaue des Geſandten von Bülow lebhaft mit dem 


ardinal Grafen Ledochowski, ſchenkte ihm eine 


Tabaksdoſe mit ſeinem Bildniß und verabſchiedete 
ſich von ihm mit den Worten: „Nicht wahr, 
alles Geſchehene iſt vergeſſen!“ — Wir möchten 
doch bezweifeln, daß die Aeußerung ſo gelautet, 
als ob der Kaiſer von dem Grafen Ledochowski 
ein 4 blech alles Geſchehenen“ wünſchte; eher 
wäre glaublich, daß er dem wegen Widerſtandes 


egen die Staatsgeſetzgebung zu zwei Jahren Ge⸗ 


ni und Amtsentſetzung verurtheilten ehe⸗ 


maligen Erzbiſchof von Poſen angedeutet hat, 
er, der Kaiſer, wolle das Geſchehene vergeſſen. 
Bromberg, 23. April. Die heute hier ab⸗ 


Pen Generalverſammlung des konſervativen 


ereins des Stadt⸗ und Landkreiſes Bromberg 


er hat eine Reſolution beſchloſſen, in welcher erklärt 
wird, 7 n e dem größten ade der Un⸗ 
arkei 


des Vaterlandes, alle Bedenken gegen 


ch die Militärvorlage zurücktreten müßten. Die Ne 

ſolution empfiehlt dem Vertreter des Wahlkreiſes, 
im Reichstage für die unveränderte Annahme der 
Militärvorlage zu ſtimmen. 


Kiel, 22. April. In überſeeiſchen Gewäſſern 


icher Ungezwungenheit be⸗ merkbar. Dagegen ſei Rußland im Wachſen und kreuzen gegenwärtig ſiebzehn Schiffe unſerer Ma⸗ 
wegten ſich das Könſgspaar, die Prinzen und noch lange nicht auf der Höhe feiner wirthſchaft⸗ a fend fe anf 


18 Kön ht au rine; fünf derſelben werden im Laufe der nächſten Kindes ruht, hat die Demonſtrauten in keiner 
Prinzeſſinnen mit vielen plaudernd und ſcherzend lichen und militäriſchen Entwicklung angelangt; M 


onate in die Heimath zurückkehren. 


> ‘ 


von Italien heute Mittag hier eingetroffen. Die|einen beſonderen Vertreter, etwa einen General 
bulgariſchen Staatsmänner wurden heute im Laufe] mit 59er Lorbern, entſandt habe, um den Eindruck, 
des Nachmittags vom Kabinetschef Dr. Wekerlef den Kaiſer Wilhelm auf das Volk hervorgerufen, 
empfangen und ſetzen morgen die Reife nach Sofia doch einigermaßen wett zu machen. Die Regie⸗ 
fort. Stambulow erklärte einem Beſucher, mit] rung hat ſich beeilt, darauf zu antworten, der als 
dem moraliſchen Erfolge ſeiner Reife zufrieden zuf außerordentliche Geſandte beglaubigte Botſchafter 
ſein und die Rückreiſe nach Bulgarien mit dem Billot jet mit dem Empfang durch die italieni⸗ 
Bewußtſein anzutreten, daß es Bulgarien an auf⸗ ſchen Majeftäten ſehr zufrieden geweſen. Aber 
richtigen Freunden nicht mangele. Die Fürſtin] das iſt ein ſchlechter Troſt und mit der Begeiſte⸗ 
von Bulgarien werde durch ihre Liebenswürdigkeit[ rung in Italien wächſt der Aerger in Frankreich. 
und Einfachheit die Herzen aller Bulgaren im Paris, 23. April. Dem „Temps“ wird 
Sturme erobern und ſich bald in ihrem neuen aus Rom gemeldet, der Kardinal⸗Staatsſekretär 
Vaterlande fo heimiſch wie irgendwo in Europa Rampolla ſeit heute Morgen aufgeſtanden und 
fühlen. Er ſei feſt überzeugt, fie werde viel zur entſchloſſen geweſen, ſich zu dem Frühſtück in die 
Volksthümlichkeit der Dynaſtie beitragen, da fie) preußiſche Geſandtſchaft zu begeben. Um 10 Uhr 
von der ihrer harrenden Aufgabe vollkommen habe er ſich jedoch wieder zu Bett legen und den 
durchdrungen ſei. Wegen des Aufenthaltes des Kardinal Mocenni bitten müſſen, ihn zu entſchul⸗ 
fürſtlichen Paares in Konſtantinopel ſei endgülti⸗ digen. Demſelben Blatte wird berichtet, in der 
es noch nicht beſchloſſen, doch glaube er, mit der vergangenen Nacht ſei am Kapitol in Rom vor 
lunahme nicht fehl zu gehen, daß Sultan Abdul] der Feuerwache unter ſtarkem Knall eine Dynamit⸗ 
Hamid, falls das fürſtliche Schiff den vorläufigen bombe explodirt. Der Fuß eines Pfeilers ſei be⸗ 
Anordnungen entſprechend im Bosporus anlege, ſchädigt und einige Fenſterſcheiben ſeien zerſprun⸗ 
das bulgariſche Herrſcherpaar begrüßen und ein- gen, Perſonen ſeien nicht verletzt. 5 
laden laſſen werde. In Amiens und Armentieres ſtehen immer 
h \ noch einige Hunderte Arbeiter aus. h 
Niederlande. In vielen Provinzſtädten werden die Ar⸗ 
Amſterdam, 22. April. Der Beſuch Ihrer beiter durch Maueranſchläge aufgefordert, ſich 
Majeſtäter der Königin Wilhelmine der Nieder⸗ an der Kundgebung vom 1. Mai zu betheiligen. 
lande und der Königin⸗Regentin Emma in der An dem Empfang der italieniſchen Kolonie 
holländiſchen Hauptſtadt war diesmal in Folge] beim Botſchafter Reßmann nahmen auch viele 
der auch in unſerem Lande erheblich zunehmenden ſfrauzöſiſche und fremde Diplomaten theil. Am 
ſozialdemokratiſchen Agitation von allerlei Zwiſchen⸗ Abend fand ein Eſſen in der Botſchaft in kleinem 
Den begleitet. ur 5 eee Kreiſe ſtatt. 
sortahn, Cohen und anderen geführten ſozialiſti⸗ - 
ſchen Heerſcharen wollten die Gelegen nicht Dänemark. 
vorübergehen laſſen, ihre republikaniſche Geſinnung. Kopenhagen, 22. April. Das vor einer 
zu manifeſtiren und jo war denn die niederländi⸗ Reihe von Jahren errichtete Gendarmeriekorps ſoll 
ſche Hauptſtadt während des Aufenthaltes dermit Ausgang dieſes Jahres aufgelöſt werden. Das 
beiden Königinnen fortgeſetzt der Schauplatz ſo⸗ Korps wurde ſeinerzeit ohne Billigung des Reichs⸗ 
zialiſtiſch⸗republikaniſcher Manifeſtationen. Seit! tags errichtet und bildete einen Punkt in den von 
jeher haben ſich unſere Sozialiſten durch einen be- der Regierung proviſoriſch enthaltenen Einrich⸗ 
beer Grad 9 0 1 TEN, tungen, | 
oſigkeit ausgezeichnet, und die Thatſache, daß die 8 5 
niederländiſche Krone jetzt auf dem Haupte eines Großbritannien und Irland. 
London, 24. April. Unterhaus. Der Kanz⸗ 


N { ' e unächſt Weiſe abgehalten, die Heine Königin zu beſchimpfen. ler der Schatzkammer, Harcourt, legt das ih 5 
4 N i f urch ſeinen Reichthum an Getreide, Kohlen u. ſ. w.] wird die Kreuzer⸗Fregatte „Leipzig“, das bisherige Als der königliche Hofwagen durch e⸗ 
ceemefarbigen, leicht mit Gold geſtick en Tüllkleide könne es wirthſchaftlich das unabhängigſte Land und! Flaggſchiff des aufge 


die Straße vor. Der Ueberſchuß des verfloſſenen Jahres 


öſten Kreuzergeſchwaders, zu⸗ fuhr, in welcher ſich das Redaktionslokal des trägt 20000 Pfund. Nach dem Voranſchlag be⸗ 
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auf 91½ Millionen, die Einnahmen auf 899%,, 
Millionen. ur Deckung des Defizits von 1½ 
Millionen ſchlägt der Kanzler Harcourt vor, die 
Einkommenſteuer um einen Penny per Pfund zu 
erhöhen; die Stempelſteuer auf die Uebertragung 
ausländiſcher und kolonialer, auf den Inhaber 
lautender Werthpapiere könne aufgehoben und ſtatt 
deſſen der Stempel auf Schlußnoten von ſechs 
Pences auf einen Schilling erhöht werden. Für 
den Fall, daß der Vorſchlag, die Stempelſteuer 
aufzuheben, beanſtandet werden ſollte, ſo beſtehe 
er nicht darauf, daß das veranſchlagte Defizit 
durch Erhöhung der Einkommenſteuer in einen 
Ueberſchuß von 176000 Pfund verwandelt 
werde. 


London, 24. April. Unterhaus. Der Kanz⸗ 
ler des Schatzes, Harcourt, hob in der Rede, mit 
welcher er das Budget einbrachte, hervor, das 
anhaltende Wachſen der Einkommenſteuer ſei ein 
unzerſtörbares Zeugniß für das rapide Steigen 
des Einkommens und des Kapitals, ſowie die 
ſchlagendſte Antwort auf die Behauptung der 
Peſſimiſten, daß England durch ein ſchädliches 
Handelsſyſtem ruinirt werde. Das Defizit ſei 
nur in geringem Grade auf abnehmende Ein⸗ 
künfte, in höherem Grade auf das ungeheure An⸗ 
wachſen der Ausgaben zurückzuführen, welche 
kleiner Partei — 2 zur Laſt fielen. Die Na⸗ 
tion werde reich und erhöhte Ausgaben würden 
der jeweiligen Regierung von dem Lande und dem 
ee aufgezwungen. Obwohl zeitweilig 
auf den Handelsverhältniſſen ein Druck laſte, gäbe 
es keine permanente Abgabe, ſondern ein anhalten⸗ 
des Anwachſen des Wohlitandes und der Hülfs⸗ 
quellen des Landes. Er habe die Abſicht gehabt, 
eine Reform der Erbſchafts⸗ und Hinterlaſſen⸗ 
KWaitsjteuer in dem Sinne vorzuſchlagen, daß das 
ewegliche und unbewegliche Eigenthum auf glei⸗ 
chem Fuße beſteuert würden. Er habe aber dieſe 
Abſicht aufgeben müſſen, da in dieſer Seſſion die 
Zeit dazu mangele. Er hoffe aber, daß der Vor⸗ 
ſchlag nur um ein Jahr verſchoben werde. Auf 
eine Anfrage ee erklärte Harcourt, er werde 
die Budget⸗Reſolutionen Donnerſtag zur weiteren 
Debatte bringen und wünſche nur, daß heute die 
Reſolution betreffend den Theezoll und die Stem⸗ 
pelgebühren angenommen würden. 

London, 24. April. Die jriſchen Delegirten 
beſuchten heute in Hatfield Lord Salisbury und 
überreichten ihm eine Abſchrift der bei der Kund⸗ 
gebung in der Alberthalle am Sonnabend ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe gegen die Homerule. Salisbury 
beglückwünſchte die Delegirten zu dem Erfolge 
ihrer Kundgebung und betonte, die Unioniſten 
hätten zwar eine Niederlage erlitten, aber der 
Kampf ſei noch lange nicht zu Ende; es ſolle kein 

omerule für Irland oder irgend einen Theil 
nds geben. Manche rechtſchaffenen, aber irre⸗ 
eleiteten Leute glaubten, Homerule ſei ein ehr⸗ 
es Verlangen, aber die Kundgebung in der 
Alberthalle werde ihnen die Augen öffnen. Sa⸗ 
lisbury war vom Herzog von Devonſhire, Bal⸗ 
ſour, Chamberlain und Goſchen umgeben die eben⸗ 
falls Anſprachen hielten. Balfour ſagte, hoffent⸗ 
lich würde die Regierung genöthigt werden, das 
Parlament aufzulöſen, und das werde ihr Todes⸗ 
urtheil ſein. Gladſtones Anhänger fürchteten die 
lurnen. Vor Gladſtone träumte kein eng⸗ 
liſcher Staatsmann jemals von einem ſolchen Plan 
wie dem Homeruleplan. 

London, 24. April. Es ſteht außer Zwei⸗ 
ſel, daß das Feuer in Hull von Arbeitern bös⸗ 
willig angelegt worden iſt. Man fand die 
Waſſerrohre durchſchnitten und die Balken mit 
Parafin getränkt. Der angerichtete Schaden be⸗ 
zi ſich auf zwei Millionen Mark. Das Zita⸗ 
dell⸗Hotel iſt eine Ruine. Die Hitze war ſo groß, 
daß die Eiſenbahnſchienen ſchmolzen. Heute Mit⸗ 
tag ergriff das Feuer, von einer friſchen Briſe 
angefacht, neue Balkenhaufen. Matroſen und 
Feuerleute ſind unermüdlich trotz der verzehrenden 
Hitze mit — 1 1 beſchäftigt. 

In Belfaſt ſind die Streitigkeiten zwiſchen 
den katholiſchen und den proteſtantiſchen Arbeitern 
alut geworden. Die Katholiken waren in Läden 
der Proteſtanten eingebrochen, worauf letztere droh⸗ 
ten, die tauſend katholiſchen Arbeiter von den 
Werften zu verjagen. Die wenigen ſich heute ein⸗ 
ſtellenden Katholiken wurden von der Menge ge⸗ 
Zwei Kompagnien Militär 

aus, da die Katholiken ſich zuſammen ge⸗ 
ſchaart haben und ein blutiger Zuſammenſtoß be⸗ 
fürchtet wird. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 25. April. Vor der erſten 
Strafkammer des r Landgerichts ſtand heute 
der Generalagent F. W. Hoppe wegen Be⸗ 
truges. Derſelbe hatte Ende vorigen Jahres eine 
General⸗Agentur der „Vaterländiſchen Vieh⸗Ver⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft“ übernommen und ſuchte 
x die weitere Vertretung derſelben Unteragenten. 
Als ſolcher bot ſich ihm im Januar d. J. auf 
eine Annonce hin der Landwirth Auguſt Riebe 
aus Gotzlow an. Der Angeklagte zeigte ſich nicht 
. den Riebe anzuſtellen, doch ſollte der⸗ 
ji zugleich an Hoppe gegen einen Wechſel 
fünfhundert Mark zahlen und zwar „zur 
freien Verfügung“, wie es in dem Kontrakt heißt. 
Riebe will nun, bevor er das Schriftſtück unter⸗ 
zeichnete, gefragt haben, ob die Geſellſchaft für die 
eingezahlte Summe hafte, was der Angeklagte be⸗ 
jaht haben ſoll. Er verſprach auch, am nächſten 
Tage den neuen „Acquiſitions⸗Inſpektor“ bei den 
Kunden einzuführen, da er ſich aber nicht ſehen 
ließ, erſchien dem letzteren die Sache verdächtig, er 
erkundigte ſich bei einem andern Vertreter derſelben 
Geſellſchaft nach der Glaubwürdigkeit der ge⸗ 
a — e und erhielt eine wenig tröſtliche 
Auskunft. Auch ein bei Hoppe angeſtellter junger 
Mann beſtätigte dem R., daß die Geſellſchaft 
nicht hafte, der Angeklagte aber ganz mittellos ſei, 
und wurde der letztere daraufhin wegen Betruges 
denunzirt. Geſtern behauptete derſelbe, es ſei 
durchaus nicht ſeine Abſicht geweſen, den N. zu 
ſchädigen, eine Zuſicherung, wie ſie die Anklage 
enthält, habe er nicht gemacht. Das Gericht 
ſchenkte jedoch der Ausſage des Geſchädigten vollen 
Glauben und verurtheilte den Angeklagten, welcher 
wegen Betruges vorbeſtraft iſt, zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, 30 Mark Geldſtrafe, event, noch 20 Tagen 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte anf die Dauer von 2 Jahren. 

* In der Zeit vom 16. bis 22. April find 
hierſelbſt 38 männliche und 23 weibliche, in 
Summa 61 Perſonen polizeilich als verſtorben 

emeldet, darunter 25 Kinder unter 5 und 18 
onen über 50 Jahren. Von den Kindern 
en 10 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 

4 au Abzehru 3 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 2 an Diphthe⸗ 
ritis, 2 an chroniſchen Krankheiten, je ! an Durch⸗ 
fall, Genickſtarre, Grippe und an Gehirnkrankheit. 
Von den Erwachſenen ſtarben 10 an Ent⸗ 
zündung des Bruftfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
7 an Schwindſucht, 5 an organischen Herz⸗ 


an Altersſchwä 
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iffern ſich die Ausgaben des laufenden Jahres * Auf dem Bauplatz Stoltingſtraße 12 wurde; durch die 
an * 1 i in der vorletzten Nacht die Baubude erbrochen kleinen R. Glücklicherweiſe ſoll die Verwundung vorliegt. 


und Handwerkszeug im Werthe von 50 Mark ge⸗ 
ſtohlen. — Ferner verſchafften ſich in derſelben 
Nacht Diebe Eingang in den Keller des Hauſes 
Dentſcheſtraße 34, woſelbſt ihnen eine Partie 
Flaſchenwein in die Hände fiel. 

— Von den letzten Tagen ſind wiederum 
mehrere große Brände aus der Provinz zu 
melden. Am Sonnabend entſtand in Schön⸗ 
walde, Kreis Regenwalde, in einem Stalle des 
Bauerhofsbeſitzer Schellin Feuer, welches ſehr 
ſchnell um ſich griff und bald auch die Grund⸗ 
ſtücke der Bauerhofsbeſitzer Schuſter und Heller 
in Brand ſetzte, alle drei Gehöfte wurden voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert, auch eine große Anzahl Schafe 
kamen in den Flammen um. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag wüthete in Nörenberg eine größere 
Feuersbrunſt, bei welcher 7 Scheunen nieder⸗ 
brannten; ferner fand am Sountag Vormittag 
in Jakobsdorf bei Jakobshagen ein großes 
Feuer ſtatt. Endlich fand geſtern Nachmittag in 
Groß⸗Sabin bei Tempelburg ein erhebliches 
Schadenfeuer ſtatt. 

* Am letzten Sonntag braunte in Karlshof 
bei Eggeſin ein Tagelöhnerhaus nieder. Auch wird 
über zahlreiche Waldbrände geklagt, welche 
in den letzten Tagen die Eggeſiner Forſt heim⸗ 
ſuchten. 

— Ueber das Vermögen des Juweliers 
Paul Frank hierſelbſt iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Der Kaufmann Adolph 
Bouveron iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. 
Anmeldefriſt: 19. Juni. 

— Der Privatdozeut der Geologie an der 
Univerſität in Greifswald, Dr. W. Deecke, iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät daſelbſt ernannt worden. 

— Dem Orts⸗Steuererheber, Rentner Rie⸗ 
mann zu Groß⸗Schönfeldt im Kreiſe Pyritz iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Brücken⸗ 
wärter Wilhelm Eggert zu Lietzow im Kreiſe 
ER die Rettungs⸗Medaille am Bande ver⸗ 
iehen. 

— In der Provinz Pommern ſind folgende 
Pfarrſtellen erledigt: Hohen⸗Zahden, 
Synode Gartz a. O., Privat⸗Patronat mit zwei 
Kirchen, durch Todesfall erledigt und zum 
April 1894 wieder zu beſetzen, Einkommen 5000 
Mark und freie Wohnung, über die Stelle iſt 
bereits verfügt. — Bergen auf Rügen, Synode 
gleichen Namens, Diakonat, königliches Patronat, 
durch Verfügung erledigt, Einkommen 2740 Mark 
und freie Wohnung, Wiederbeſetzung durch die 
Kirchenbehörden. — Balſter, Synode Dramburg, 
königliches Patronat wird durch Emeritirung zum 
1. Oktober d. J. erledigt, Einkommen 5176 Mark 
und freie Wohnung, wovon 8 Jahre lang eine 
jährliche Pfründenabgabe von 1424 Mark an den 
Penſions⸗Fonds zu entrichten iſt, Wiederbeſetzung 
durch das Kirchenregiment. 

— Frl. Barkany hat geſtern ihr Gaſtſpiel 
im Bellevue⸗Theater geſchloſſen und kann mit dem 
Erfolg deſſelben wohl zufrieden ſein, da der Be⸗ 
ſuch fortgeſetzt ein guter war. Daß ſich dieſelbe 
auch den Beifall' des Publikums in hohem Maße 
erworben, bewieſen die Ovationen, welche ihr bei 
ihrem geſtrigen letzten Gaſtſpiel bereitet wurden, 
fie trat als „Philippine Welſer“ auf, einer ihrer 
beſten Partien, die zahlreich anweſenden Zu⸗ 
ſchauer überboten ſich in Befeillsbezeugungen, und 
am Schluſſe wurde die Künſtlerin durch ſtür⸗ 
miſche Zurufe zum Wiederkommen aufgefordert. 
Wie wir hören, hat Frl. Barkany ein nochma⸗ 
liges Gaſtſpiel auch in Ausſicht geſtellt. 

— Frl. Adelina Genée, die beliebte 
Solotänzerin der hieſigen hallen, hat in 
den letzten Tagen im Mellini⸗Theater zu Hanno⸗ 
ver mit größtem Erfolge gaſtirt und eine Reihe 
überaus vortheilhafter Engagementsanträge er⸗ 
halten, welche jedoch Herr Direktor Gence abge⸗ 
lehnt hat, da Frl. Genee auch noch in nächſter 
Winterſaiſon dem hieſigen Zentralhallen⸗Enſemble 
erhalten bleiben ſoll. Dagegen tritt Herr Direk⸗ 
tor Genée mit feiner Nichte in den nächſten 
Tagen eine Tour nach Stockholm und Kopen⸗ 
hagen an, woſelbſt ſehr güuftige Gaſtſpiele für 
die Sommerſaiſon abgeſchloſſen ſind. Die hieſi⸗ 
gen Zentralhallen werden während der Sommer⸗ 
monate vollſtändig geſchloſſen bleiben, da auch 
Herr Janke das Strandhotel in Zinnowitz über⸗ 
nommen hat. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß Frl. 
Frieda v. Driller am nächſten Sonntag 
im Konzerthauſe eine Matinee veranſtaltet, heut 
liegt uns das Programm für dieſelbe vor und 
verſpricht daſſelbe, obwohl Frl. v. Driller als 
alleinige Vortragende auftritt, eine intereſſante 
Unterhaltung, Ernſt und Humor wechſeln darin 
ab. Unter den in Ausſicht geſtellten Vorträgen 
befindet ſich anch die Ballade „Der Mutter Ge⸗ 
bet“ von Alberti, als Melodram bearbeitet von C. 
Reinecke, die muſikaliſche Begleitung dazu hat 
Herr Pianiſt Heinrich übernommen. Daß Frl. 
v. Driller der Aufgabe in vollem Umfange ge⸗ 
wachſen iſt, welche ſie ſich geſtellt hat, dürfen 
wir nach ihren Leiſtungen während ihres hieſigen 
Engagements ſicher ſein, es iſt aber auch nicht 
das erſte Mal daß ſie ſich darin verſucht, uns 
liegen überaus vortheilhafte Kritiken von außer⸗ 
halb darüber vor. So wird aus Hamburg 
über eine dort von ihr veranſtaltete Soiree ge- 
ſchrieben: „Die Vortragende beherrſchte nicht nur 
den Text vollkommen, ſondern ſie wußte ihren 
Vortrag auch von Innen heraus durch Geiſt und 
Gemüth zu beleben. Sie verſteht es in hervor⸗ 
ragender Weiſe ſich in den Geiſt und die Eigen⸗ 
art dramatiſcher Kunſtwerke hineinzuleben, und 
hierin liegt nach unſerer Meinung gerade die Ber 
deutung einer künſtleriſchen Reproduktion. Nich; 
ſeinen Geiſt, nicht ſeine Subjektivität ſoll der 
Künſtler durchleuchten laſſen, ſondern den Geiſt 
des Kunſtwerks ſelbſt; er ſoll es nachfühlen, 
nachempfinden und mit derjenigen Stimmung 
beleben, welche den Dichter zum Schaffen be⸗ 
geiſterte. Großes Lob darf der Wiedergabe der 
herrlichen Ballade „Der Mutter Gebet“ von 
Alberti zugeſprochen werden. Dieſelbe wirkte 
wahrhaft ergreifend auf die Zuhörerſchaft, und 
wird uns dieſe aus tiefernſtem Gemüth ent⸗ 
ſprungene Dichtung noch lange im Gedächtniß 
bleiben. Frl. v. Driller ſcheint prädeſtinirt zu 
I derartige Kunſtwerke dem Publikum vorzu⸗ 
ühren. Da iſt nichts Geſuchtes und Gemachtes, 
Alles an ihr iſt einfach, natürlich und ungekünſtelt 
und daher der ſchöne geiſtige Erfolg, den die Ber: 
tragende au dieſem Abend errungen hat.“ 

Aus den Provinzen. 

Wollin, 23. April. Wie gefährlich es iſt, 

wenn Kinder die Gelegenheit haben, Waffen in 


die Hände zu bekommen, illuſtrirt folgender Vor⸗ 
fall: der 10jährige je der Wittwe B. ſpielte 


— 


mit etnem Altersgeuoſſen, dem Sohn des Leder⸗ 
händlers R. in der Wohnung der Mutter und 
zwar unter ſunſateger Aufſicht einer Frau. Die 
Kinder hatten längere Zeit eifrig geſpielt, da ſieht 


der kleine B. plötzlich ein Teſching an der Wand 


5 9 
an entzündlichen Krankheiten, 3 hängen, ergreift es und im Glauben, es wäre nicht 
e, 2 an Diphtheritis, 2 an Ge⸗ geladen, oder ſich gar nichts denkend, legt er auf 
en, 1 an Durchfall bezw. Brechdurch⸗ den kleinen Freund an. Die —— 


Frau ſpringt ſchnell hinzu, greift nach dem Gewehr, 
da knackt auch ſchon der Hahn, die Kugel geht 


ſichtigende 


* 


’ 


Hand der Frau und in den Hals des 


nicht beſonders gefährlich ſein, nachdem heute die 
Kugel entfernt werden konnte. Aus Furcht und 
Scham hat ſich der kleine B. gleich darauf aus 
der elterlichen Wohnung entfernt und war heute 
Morgen noch nicht zurückgekehrt; er ſoll ſich nach 
Swinemünde zu Verwandten begeben! haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. April. Das neue Reichstags⸗ 
gebäude entfaltet ſich jetzt, nachdem am Sonnabend 
auch von der Oſt⸗ und Nordfront die Gerüſte faſt 
gänzlich abgenommen worden ſind, in ſeiner 
ganzen Pracht und Formenfülle. Nur die Haupt⸗ 
front nach dem Königsplatz (der Siegesſäule) zu 
wird in der Mitte ihr Gerüſt noch einige Zeit 
lang tragen, bis zur Fertigſtellung der dortigen 
Bildhauerarbeiten. Zur Ausführung der reichen 
dekorativen Bildhauerarbeiten in“ Stein ſind uun 
ſeit Jahren 60—200 Arbeiter thätig, die unter 
der Leitung des Bildhauers Volke ftehen. Es iſt 
hier in Wahrheit eine künſtleriſche Marmorar⸗ 
beiterſchule geſchaffen worden, dereu Bedeutung 
für Berlin um ſo höher anzuſchlagen iſt, als ſie 
bisher ganz fehlte. Mit der Erfindung und Her⸗ 
ſtellung eines Modells in Thon oder Gips iſt es 
nicht geſchehen; die Uebertragung deſſelben in 
Stein erfordert techniſch und künſtleriſch geſchulte 
Kräfte, an denen es bei Beginn des Reichstags⸗ 
baues durchaus fehlte. Wir haben leider keine 
Unterrichtsanſtalten, in denen Punktiren und 
Steinausführung gelehrt wird. Es wurde zu 
dieſem Zwecke aus Karlsruhe der obgenannte 
Volke, ein nahmhafter Bildhauer, berufen, unter 
deſſen Leitung und Schulung die jungen Kräfte 
herangebildet worden find, denen wir die vorzüg⸗ 
liche Ausführung der dekorativen küuſtleriſchen 
Arbeiten in Stein und Marmor verdanken, die 
jetzt dem Auge des Beſchauers offen liegen. Volke 
hatte kurz vor ſeiner Berufung nach Berlin, die 
aber blos für die Zeit des Reichstagsbaues ge⸗ 
ſchah, an der Karlsruher Akademie den Unterricht 
für Stein⸗ und Marmortechnik übernommen. Er 
iſt nun, da der Reichstagsbau ſeiner Vollendung 
naht, von der Direktion der Kunſtſchule in Karls⸗ 
ruhe erſucht worden, den Unterricht dort wieder 


aufzunehmen. Hoffentlich wird man jedoch den 


bewährten Meiſter hier zu feſſeln verſtehen, denn 
in der Hauptſtadt iſt der Fortbeſtand einer künſt⸗ 
leriſch geleiteten Schule für Stein⸗ und Marmor⸗ 
arbeit ein dringendes Bedürfniß. Bei jedem 
größeren Kunſtbau (wir erinnern hier z. B. nur 
an den bevorſtehenden Domban) werden Arbeiter, 
die in dieſer Hinſicht techniſch und künſtleriſch 
ausgebildet ſind, nothwendig gebraucht. Es wäre 
daher ſehr zu beklagen, wenn man ſich die Ge⸗ 
legenheit entgehen ließe, einen Meiſter, der 
praktiſch bereits ſo tüchtige Proben ſeine Fähigkeit 
an einem großen Berliner Bau abgelegt hat, 
dauernd für Berlin zu erhalten. 


— (Eine Bitte an den Kaiſer.) Eine große 


Freude hat der Kaiſer dem 


— Die beiden für die Chicagoer Weltaus⸗ 
ſtellung im Auftrage der Deutſch⸗ethnographiſchen 
Geſellſchaft von der Konzert⸗Direktion 1 
Wolff⸗Berlin zuſammengeſetzten Militär⸗Kapellen, 


aus Chicago berichtet wird, iſt die Deutſch⸗ethno⸗ 
graphiſche Abtheilung diejenige, welche unter allen 
Abtheilungen der Ausſtellung am weiteſten ge⸗ 
diehen iſt und pünktlich an dem Cröffnungs⸗ 
Termin fertiggeſtellt ſein dürſte. 

Altona, 24. April. Der ſenſationelle Pro⸗ 
zeß gegen den Maurermeiſter Gerlach wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts hat heute dahin feinen 
Abſchluß gefunden, daß die Geſchworenen nur ein⸗ 
fachen Bankerott annahmen. Gerlach wurde zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt, ſeine Mitange⸗ 
klagten dagegen freigeſprochen. 


Coswig, 24. April. Premierlieutenant a. D. 
Ilguer, Beamter der weſtfäliſch⸗anhaltiſchen Dyna⸗ 
mitgeſellſchaft, wurde, als er von einer Reiſe zu⸗ 
rückkehrte, verhaftet und unter militäriſcher Be⸗ 
gleitung nach Minden überführt. Auch ſeine 
Frau, die in Berlin wohnt, wurde feſtgenommen. 
Die ihm zur Laſt gelegte Beſchuldigung iſt mili⸗ 
täriſcher Natur. 

Wien, 24. April. (Schenkung eines 
Schloſſes.) Baron Nathaniel Rothſchild hat ſein 
bei Reichenau gelegenes Schloß, das auf einem 
großen Areale mit ausgedehnten Räumlichkeiten 
erbaut iſt, dem neugegründeten Vereine zur Er⸗ 
richtung und Erhaltung einer klimatiſchen Heil⸗ 
anſtalt für Bruſtkranke zum Geſchenke gemacht. 


Zugleich mit dem Schloſſe iſt auch der dazuge⸗ 


hörige Landbeſitz für den humanitären Zweck dem 
Vereine zur Verfügung geſtellt worden. Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig hat als Beſitzer des Schloſſes 
Wartholz in Reichenau und als Gutsnachbar 
keinerlei Einwendung gegen die Verwendung des 
Rothſchildſchen Besten für die Zwecke des 
8 Unternehmens erheben zu wollen er⸗ 
lärt. Der Verein, der ſein Entſtehen der uner⸗ 
müdlichen Thätigkeit des Profeſſors von Schrötter 
verdankt, gedenkt ſchon am 1. Auguſt d. J. das 
ihm geſchenkte Schloß, nachdem die nothwendigen 
Aenderungen vorgenommen ſein werden, für ſeine 
Zwecke beziehen zu laſſen. 


Kopenhagen, 24. April. 
Selſö, Maforat im Beſitze des preußiſchen Ritt⸗ 
meiſters Baron von Scheel⸗Pleſſen, iſt heute ab⸗ 
gebrannt. 400 Kühe, alle Schweine und faſt der 
geſammte Pferdebeſtand ſind dabei in den Flam⸗ 
men umgekommen. 


London, 24. April. In einem der Teiche 
des Kryſtallpalaſtes wurde heute Morgen der 
zweite Kapellmeiſter Karl Jung todt aufgefunden; 
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ob Mord oder Selbſtmord bericht. irtes T loko 12°], bez. 
12% B. der elf Tie 1 5, bel Mel 
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Börſen⸗Berichte. Antwerpen, 24. April. Getreive⸗ 
Stettin, 25. April. Wetter: Schön. Tem⸗ markt. Weizen feſt. Roggen ſeſt. Ha⸗ 

peratur 10 Grad Reaumur. Barometer 768 fer behauptet. Gerſte ruhig. . 
Millimeter. Wind: NO. Paris, 24. April, Nachmittags. Roy⸗ 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko[ zucker (Schlußbericht) feſt, %, loko 
150,00 — 156,00 bez., per April⸗Mai 157,00 B., 44,00. Weißer Zucker lrubig, Nr. 3 Nl 
fh, per Mai 
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per Mai⸗Juni 157,00 B., per Juni⸗Juli 158,50 100 Kilogramm per April 47,37 
B., per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗Oktober 47,50, per Mai⸗Auguſt 47,87, per Z 
162,00 B., 161,50 G. Dezember 39,62'|,. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ Paris, 24. April, Nachm. Getreide⸗ 
gramm loko 129,00 — 132,00 bez., per April⸗Mai markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
133,50 B., per Mai⸗Juni 135,00 134,00 bez., April 21,10, per Mai 21,20, per Mai⸗Anguſt 
134,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 130,75 bis 21,60, per September⸗Dezember 22,40. Roggen 
136,25 bez., per Juli⸗Auguſt 139,00 B., 138,50 ru 8 per April 14,50, per September⸗Dezember 
G., per September⸗ Oktober 141,50 bez. 15,20. Mehl matt, per April 46,70, per Mai 
| Gerſte ohne Handel. 47,10, per Mai⸗Auguſt 47,80, per September⸗ 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer Dezember 4960. Rüböl feſt, per April 60,75, 
ſcher 186140. per Mai 61,00, per Mai⸗Auguſt 61,50, per 

Rüböl ohne Handel. r September⸗Dezember 63,25. Spiritus ruhi 

Spiritus muverändert, per 100 Liter à per April 49,00, per Mai 49,25, per Mai, Anmut 
100 Prozent loko 70er 35,2 bez, per April⸗Mai 49,00, per September Dezember 44,25. 


\ 


70er 34,2 nom., per A tember 70er 35,7 Wetter: Schön. = 

nominell. London, 24. April. 96 prozent. Java⸗ 
Petroleum ohne Handel. 19 loko 17,62, feſt. Rübenrohzucker 
Angemeldet: 1000 Jentner Weizen, 1000 toko 17,00, ſeſt. Centrifugalzucker — 


Zentner Roggen. h N a 
Regulirnngspreife: Weizen 157,00, 
Roggen 133,60, 70er Spiritus 34,2. 


don, 24. April. Chili⸗ Kupfer 
44% e, per drei Monat 44,87. 

Glasgow, 24. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
8 8 ee 27 

lasgow, 24. April. Die Verſchi en 
betrugen in der vorigen Woche 7673 Los 
7620 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
Newyork, 24. April. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
8 14 29 w Dollars gegen 13 . 

ollars in orwoche, davon e 
2586 998 Dollars gegen 2 200 905 Belas 0 
der Vorwoche. 


Berlin, 25. April Weizen per April: 
Mai 158,75 bis 159,85 Mark, per Juni⸗Juli 
161,50 Mark, per September⸗Oktober 165,0 

Roggen per April⸗Mai 139,50 bis 140,00 
Mark, per Juni⸗Juli 143,00 Mark, per Sep⸗ 
te mber⸗Oktober 148,50 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 145,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,30 Mark, per 
April⸗Mai 70er 35,20 Mark, per Mai⸗Juni 70er 
ar Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,70 

ark. 

Rüböl per April⸗Mai 50,50 Mark, per 
September⸗Oktober 52,60 Mark. 

Petroleum per April 19,10 Mark. 


Schiffs nachrichten. 

London, 24. April. Der engliſche Dampfer 
„Ducheß“ und der franzöſiſche Dampfer „Vene⸗ 
zuela“ kollidirten bei Casquet. Der erſtere ging 
unter; die Mannſchaft wurde gerettet. Der 
letztere erlitt Beſchädigungen, deren Größe noch 


Berlin, 25. April. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,70 | Amſterdam kurz 
do. do. 31 2% 101,40 Paris kurz 

Deutſche Reichsanl. 3% 87,10 Belgien kurz b 

Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,20 | Bredower Cement- Fabrik 


81,00 


Italieniſche Rente 92,80 Neu Dampfer⸗Compagnie 18. 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58,10 Stettin) ‚50 unbekannt it. 
Ungar. Goldrente 96,50 Stett. Chamotte⸗Fabrik — 
Rumän. 1881er amort. | idier 201,50 
* e 1 8 98,60 | „Union“, Fabrik chem. — ac 
rbiſche 5 ente 79.50 rodukte 134,50 
Griechiſche 5% Goldrente 63,90 4% Hamb. Hyp.-Bant Waſſerſtand A . 
Ruſſ. Boden⸗Credit 40% 101,25 b. 1900 unk. 103,50 = 5 = 
eee ci Stettin, 25. April. Im Hafen + 1 3 
exikan. 6 oldren 90 us 39 . 3 H 4 5 
Oeſterr⸗ Banknoten 167,15 Ulti 0 Kourſe: 11 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 10 * oll 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 213.25 HH: b = 5,60 Meter. 5 
do. do. Ultimo 213,00 Disconto⸗Commandit 188,60 5 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 144,00 4 
Gefelfhaft 100) 4 5 100 20 Sener Gent cee eee 
d (1000 24 20820 ee Su Natel Dr 2 
o (100) 4% 102,0 ochumer Gußſtablfabrik 124,6 Fr \ 
u ee Se 108,40 Telegraphiſche Depeſchen. 
.- VI. Emiſſion 


103,00 | Harpener 127,50 
Stett. Vulc.⸗Act. Litir. B. 110 40 8 Bergw.⸗Geſellſch. 108,60 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 60,80 
Oſtpreuß. Südbahn 76,00 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


Berlin, 25. April. Der Kaiſer wird ſich 
bereits am 3. Juni auf der Yacht „Hohenzollern“ 


Se deen . 45.00 | ‚dab 1 68,90 | einfchiffen, um feine Nordlandsreiſe anzutreten. 
5 vba 1 2 Er 5 22 
o. 6% Prioritäten 12.40 bande raab 19528 W̃ ie die „Kreuz- Ztg.“ hört, iſt der Ritter⸗ 
— lan 3034 | Arangoien. —gutsbeſitzer von Ladt, im Kreiſe Neutomiſchl⸗ 

Tendenz: ſchrankend. Poſen, in den prenßiſchen Graſenſtand erhoben 


worden. : } 
Die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſchreibt, es wäre dem 


Paris, 24. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
8 Abg. Ahlwardt unangenehm, wenn ſein heute auf 


Kourſe.) Träge. 


„Vorwärts“ lebhaft bekämpft. Nach dem „Vor⸗ 
wärts“ ſoll Schumann bei dem Berliner Polizei⸗ 
präſidium in hervorragender Stellung beſchäſtigt 
geweſen ſein. g a a 
Die „Staatsb.⸗Ztg.“ erhält aus London eine 
Zuſchrift von Jaachim Gehlſen, in welchem der 
Genannte erklärt, er habe weder jemals Ahlwardt 
Aktenſtücke oder ſonſtiges Material angeboten, 
noch auch von dieſem eine Aufforderung erhalten, 
ihm ein ſolches Material zu überliefern. 5 
Die Deutſchſozialen des Kreiſes Teltow be⸗ 
abſichtigen bei Reichstags⸗Nenwahlen den Profeffer 
Paul Förſter als Kandidaten aufzuſtellen. a 
Paris, 25. April. Auf der erſten Bu 
des Eiffelthurms 8 ſich e en e, 
er Mai 16,97½, per Auguſt 17,42“, per Oktober⸗ nachdem er ein opulent x euugenommen. 
j 1403½ ber Nami Nn 14,177½. Gleichzeitig ſtürzte ſich ein Miniſterialbeamter 
Feſt. a povon der dritten Terraſſe auf die zweite und blieb 
Bremen, 24. April. it Re a porn ſofort todt. 
Raffinirtes Petroleum. ( ffizielle Notirun Newhork, 25. April. Ein i 
der Bremer Petroleum Börse) Fnßzollfee „ ans Japan n end. En in San Fran⸗ 
Geſchäftslos. Loko 5,15 B. Banmwollkeſcisco aus Japan eingetroffener Dampfer über: 
ſchwach. bringt die Nachricht von der in der Nähe der 
„ 24. April, Vorm. 11 Uhr. Pro- Inſel Taichow erfolgten Gefangennahme einer 
Frühſahr 784 G. 8 5, ge iat Ant Piratenbande, die feit I Manaten ber Schregen auer 
m1 ,, ̃— - 
afer per Frühlahr 6,05 G., 605 B. ſchiffe geweſen iſt; nach langem Kampfe konnten von 
i 60 B. 51 Piraten nur noch 11 lebend gefangen werden, 


Köln, 24. April, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,25, 
do. fremder loko 17,75, per per Mai 16,20. 
Roggen 5 loko 14,25, do. fremder lolo 
16,75, per Mai 14,10. Hafer hieſiger loko 
15,75, do. fremder loko —,.— Rüböl loko 
55,00, per Mai 54,20, per Oktober 54,40. — 
3 24. April, Nachmittags 3 Uh 

mburg, 24. April, mitta r. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 73,50, per September 73,25, 
per Dezember 72,75, per März 72,25. 


Behauptet. N 
Hamburg, 24. April, Nachmittags 3 Uhr. 
br dermarft. n Mieben⸗ 
hzucker 1. Produkt Baſis Prozent Rende⸗ 
Bord Hamburg 


ment, neue Uſance frei an 


ais Mai ⸗Juni hr 
per Juli⸗Auguſt 4,76 G., 4,18 B. Kohlraps die Übrigen wurden ſämmtlich getödtet. Von der 
} ., 14, 7 no 2 z 
Wenn e e 14,75 Gh, LAST DE — mie 40 Mann henaffneten regefehune wum 
Amſterdam, 24. April. Bancazinn 25 im Kampfe gegen die Piraten getödtet. Außer 
a . den Piraten wurden noch 13 Buddhiſten⸗Mönche 
9 85 — 1 2 April. Java⸗Kaffeeſ gefangen, die mit erſteren gemeinſame Sache 
7 Arſterban, 24. April, Nachrattngs. Ge⸗ machten. Die Piraten ſollen im vergangenen 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, Dezember ein Nonnenlloſter bei Tingpai geplün⸗ 
. aach e d er: ei Roggen dert, die Nonnen vergewaltigt und in die Ger, 
olo ge „do. auf Termine ſteig., fangenſchaft pt haben. 1 
136, per Onober 135, du b hl dodo 26,62, ug bg auch obt denen. 
per Mai 26,12, per Herbſt 27,00. 
„ 24. April, Nachmittags 2 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


Chicago, 25. April. Die Arbeiter in den 
Ausſtellung ſollen einſtimmig beſchloſſen haben, in 
einen Generalſtreik einzutreten. 3 


